
Es ist einer der wertvolls-
ten Waffen im Kampf
gegen schwere Krank-

heiten: humanes Blutplasma.
Genau jenerBestandteil ist es,
der Alina Grünner, Chemie-
technikerin bei Takeda Wien,
in ihrerArbeit beschäftigt.

Hygiene und Sicherheit
sind oberstesGebot, denn Ali-
na Grünner arbeitet in einem
der Reinräume des Unterneh-
mens. Genauigkeit bei den
ausführenden Arbeiten ist da-
bei ebenso wichtig wie
Schutzkleidung und regelmä-
ßige Desinfektion der Hände.
„Ich bin“, sagt die 22-Jährige,
„für die Bedienung der digita-
len Produktion zuständig,
führeMessungen durch, baue
Filter zusammen und stelle
Pufferlösungen her. Jeder Tag
ist abwechslungsreich und
anders – und genau das mag
ich anmeinerArbeit sehr.“

Wertschöpfungskette
Seit über 70 Jahren betreibt
das japanische Pharmaunter-
nehmen eine Niederlassung
in Wien, in der über 3000
Menschen entlang der gesam-
ten pharmazeutischen Wert-

schöpfungskette arbeiten.
Der Schwerpunkt liegt auf
der Erforschung und Herstel-
lung von insgesamt 25 ver-
schiedenen Biologika und
Medikamenten aus huma-
nem Blutplasma, der oft ein-
zigen Therapiehoffnung für
Menschen mit seltenen und
komplexen Krankheiten wie
Hämophilie und primären
Immundefekten.

Am Campus im 22. Bezirk
findet die Produktion statt –
von der Fraktionierung des in
den eigenen „BioLife“-Plas-
mazentren gespendeten Plas-
mas und der Aufreinigung
der Proteine über die Quali-
tätskontrolle bis zur Abfül-
lung und dem Versand in
über 100 Länder weltweit.

Faszination Chemie
Nach der Matura an einer
Wiener HTL mit chemischem
Schwerpunkt startete Alina
Grünner 2021 eine Ausbil-
dung bei Takeda. „Ich habe
mich in der Schule sehr für
Biologie und Chemie interes-
siert und wusste schon früh,
dass ich mich später einmal
beruflich damit befassen

möchte. Zwei ehemalige
Schulkollegen haben ihre
Diplomarbeit bei Takeda ge-
schrieben und mir viel Positi-
ves von dem Unternehmen
berichtet, deshalb habe ich
mich für eine Stelle hier be-
worben.“

Die Medikamente werden
rund um die Uhr produziert.
DieMitarbeiter in der Produk-
tion arbeiten deshalb im
Schichtbetrieb, zu dem auch
Nachtarbeit gehört. Für Alina
Grünner anfangs eine He-
rausforderung: „Mittlerweile

schätze ich es aber sehr, denn
durch den Schichtdienst habe
ich mitunter auch tagsüber
frei und kann so gut private
Terminewahrnehmen.“

Zahlreiche Benefits
Takeda, ausgezeichnet als
„Top Employer 2023“, bietet
seinen Mitarbeitenden zahl-
reiche Benefits. Neben einem
bilingualen Kindergarten und
einem Wellness- und Fitness-
center sind firmeninterne Jo-
brotations im In- undAusland
sowie Weiterbildungen mög-

lich. Regelmäßig werden
neue Mitarbeiter gesucht –
von Chemietechnikern bis zu
Digitalisierungsexperten.

Doch das Unternehmen
setzt auch auf das Fördern
von Studenten, die eine Ba-
chelor- oder Masterarbeit
schreiben und hat Koopera-
tionen mit Bildungseinrich-
tungen.Darüber hinaus spielt
die Lehre eine entscheidende
Rolle: Aktuell werden in
Wien 70 Lehrlinge in ver-
schiedensten Berufen ausge-
bildet. Die Bandbreite reicht
von Applikationsentwicklung
– Coding und Betriebslogistik
über Fertigungstechnik und
Kälteanlagentechnik bis La-
bortechnik und Mechatronik.
Hinzu kommen die Lehrberu-
fe Metalltechnik, Pharma-
technologie und Industrie-
kaufmann/-frau.

Nachhaltigkeit
Dabei wird auch Nachhaltig-
keit immer wichtiger: Seit
2020 ist das Pharmaunter-
nehmen CO2-neutral. Das
nächste Ziel: vollkommen
CO2-frei zu werden. Für ein
produzierendes Unterneh-

men durchaus eine Heraus-
forderung. Aber der möchte
und will man sich stellen,
auch, um dem Firmenmotto
gerecht zu werden: Men-
schen und die Umwelt, in der
sie leben, sollen stets im Vor-
dergrund stehen.

Alina Grünner schätzt an
ihrem Job nicht nur die Arbeit
im Team und das harmoni-
sche Miteinander, sondern
auch, dass es ein Beruf mit
Sinn ist. „Wir stellen Medika-
mente her, auf die schwer-
kranke Menschen angewie-
sen sind. Auch deshalb wollte
ich unbedingt in der Produk-
tion arbeiten. So kann ich ak-
tiv einen Beitrag leisten, dass
unsere Produkte die höchste
Qualität haben.“

Die Chemietechnikerin ist
davon überzeugt, dass mehr
junge Frauen den Weg in die
chemische Industrie wagen
sollten und rät, sich intensiv
mit den verschiedenen Unter-
nehmen der Branche zu be-
fassen. „Denn sie bieten Frau-
en genauso gute Karriere-
chancen wie Männern. Ich
würde mich immer wieder
dafür entscheiden.“

AlexandraHilgers, HR SeniorDirector und Vorstandsmitglied TakedaÖsterreich, imGespräch überKarrierechancen
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Was steht beim Wirken von
Takeda im Fokus?

Alexandra Hilgers: Die
Patienten – und unsere Mit-
arbeitenden, die dazu beitra-
gen, dass wir lebensnotwen-
dige Produkte erzeugen kön-
nen. Und die Umwelt, die für
uns unser höchstes Gut ist.
Wir möchten sie schützen
und erhalten.

Was zeichnet die Arbeitsbe-
dingungen aus?

Die Aufgabe unserer
Arbeit ist es, Leben zu retten.
Das prägt auch das Bewusst-

„Es istwichtig,dieLehreinÖsterreichmehraufzuwerten“

sein der Mitarbeitenden.
Außerdem haben wir eine of-
fen gelebte Speak-up-Culture,
in der dieMitarbeitenden ihre
Meinung zu jedem Thema sa-
gen können. So können wir
schnell Lösungen und Verbes-
serungen finden.

Wie lassen sich noch mehr
junge Menschen für einen
Beruf in der chemischen
Industrie begeistern?

Es ist wichtig, die Berufs-
bilder attraktiv zu machen,
indem wir Erfolgsbeispiele
zeigen und einen Einblick ge-

ben, wie in den verschiede-
nen Berufen gearbeitet wird –
etwa imRahmen von Schnup-
pertagen. Uns besuchen auch
immer wieder Schüler, die
wir durch die Produktion füh-
ren. So können sie hautnah
erleben, was es bedeutet, in
einem Labor und in einer Pro-
duktion zu arbeiten.

Welche Chancen bietet Ihre
Branche für Menschen, die
Karrieremachenmöchten?

Die Pharmabranche
zeichnet aus, dass sie ver-
schiedenste Berufsbilder hat

– von Juristen und Marke-
tingexperten über Vertriebs-
profis und IT-Experten, die
sichmit KI befassen bis hin zu
Forschern und Technikern.

Wie können der Standort
und die Branche zukünftig
noch mehr stärken – auch
seitens der Politik?

Es ist wichtig, dass Indust-
rie undWirtschaft gut zusam-
menarbeiten, um Innovation
zu fördern. Hinzu kommt das
relevante Thema desUmwelt-
und Klimaschutz. Für uns ist
wichtig, sicherzustellen, dass

wir unsere Emissionswerte
gegen Null reduzieren. Was
auch relevant ist, ist das The-
ma des Fachkräftemangels
und die Unterstützung der
Politik. Ich nehme das Bei-
spiel Lehre.Wir haben einDe-
fizit an der Wertigkeit der
Lehre.Und es gibt sicher viele
Möglichkeiten, wo auch die
Politik gut unterstützen
kann, die Lehre entspre-
chend aufzuwerten.

WoderMenschimMittelpunktsteht
Takeda.Das Pharmaunternehmen erzeugt inWien Blutplasma-basierteMedikamente, die schwer krankenMenschen helfen

AlexandraHilgers ist
bei Takeda fürHR-
Agenden zuständig

MitderHilfemodernsterGerätewirddaswertvolle
Blutplasmaaufbereitet undweiterverarbeitet

AlinaGrünner,
22, arbeitet im
Reinraum von
TakedaWien
alsChemie-
technikerin
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